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Purkersdorf: Sensationelle  Photovoltaik-Einspeisevergütung  von 1 EURO pro kWh beschlossen

Während vom österreichischen Parlament der PV-Solarstrom mit 15 Megawatt skandalös gedeckelt wurde, beschlossen die Gemeindevertreter der Stadtgemeinde Purkersdorf unter Bürgermeister Mag. Karl Schlögl am 14.6.2005 vorbildlich eine sensationelle Photovoltaik-Solarstrom-Einspeisevergütung von 1 EURO pro kWh. 
Auskunft: Stadträtin Marga Schmidl, DI Claudia Dörflinger, Tel.: 02231/63601-51 c.doerflinger@purkersdorf.at
http://www.purkersdorf.at /
Ökostaffel durch Österreich 

http://www.oekostaffel.at 

Die Ökostaffel, eine Schar von überwiegend junger Menschen, war vom 24. Juli bis 13. August 2005 in vielen Ortschaften unterwegs, eine günstige, jedoch bisher leider zu wenig genutzte Gelegenheit, um wirkungsvoll über energieautarke Gemeinden, erneuerbare Energien und Elektrofahrzeuge zu informieren.

Informationsmangel über Photovoltaik, Windenergie  und Wärme-Kraft-Kopplung
Wiener Stephansplatz: Windräder, Photovoltaik und Wärme-Kraft-Kopplungen könnten rasch Atomkraftwerke ersetzen. Dies ist noch nicht allgemein bekannt, wie sich auch am 6. August 2005 beim Hiroshima-Tag am Wiener Stephansplatz und vor der Karlskirche in Diskussionen zeigte. Wer gegen Atombomben ist, sollte auch gegen Atomkraftwerke sein.

Oberhautzental/NÖ:Trotz Urlaub, Ferien, regnerisch-stürmisch-kaltem Wetter kamen am Sonntag, 7. August 2005, über 1000 Interessenten (darunter viele EUROSOLAR-Leute und Solarstammtisch-Teilnehmer) zum Tag der Offenen Tür bei der Biogasanlage in die entlegene kleine Ortschaft Oberhautzental bei Sierndorf, um das eindrucksvolle 500kW-Biogaskraftwerk zu besichtigen. 

Dabei hat sich wieder drastisch gezeigt, dass noch nicht alle Bauernfunktionäre für alle Arten der erneuerbaren Energien sind, besonders Photovoltaik und Windräder, und der Wissenstand über diese umweltfreundlichen Strom-Technologien enorm gering ist. 

Dach und Fassaden der neuen, großen Halle wurden nicht als PV-Solarkraftwerke genutzt. 
Auch das „Bauernhof-Eis“-Logo der Familie Schachl aus Obergänserndorf zeigt ein rotes Dach = Energiebrache.
Ebenso gibt es in Oberhautzental noch keine Verwendung der anfallenden Biogas-Kraftwerkswärme.
Dr. Heinz Kopetz in „Beschäftigungseffekte der Biomassenutzung“ in der Club Niederösterreich-Broschüre (1/2/2005): „Allerdings muss trotz Einspeisetarife angestrebt werden, dass nur Anlagen errichtet werden, die einen Gesamtwirkungsgrad von 70 bis 80 Prozent erreichen. Daraus folgt, dass eine Stromerzeugung aus Biomasse nur dort geplant werden soll, wo der Wärmeabsatz gesichert ist.“ So 
Hietzing: Energieverbrauch und Gesundheit

Beim Hietzinger Energiestammtisch am Mi., 3. August 2005, im Cafe Domayer, Tagesthema "Energieverbrauch und Gesundheit", wurde mit dem Referenten Doktor Hanns Moshammer nach dem Stichwort "Feinstaub" ausführlich über saubere und leise Elektrofahrzeuge, betrieben mit umweltfreundlichen Strom aus erneuerbaren Energien (vorrangig Photovoltaik, ebenso Wind, Wasserkraft, Biomasse u.a.) sowie Wärme-Kraft-Kopplungen (BHKW), diskutiert. 

Kritisch wurde Stellung genommen zu "Erdgas-Auto", "Hybrid-Auto", "Pflanzenöl-Auto", "Fahren mit Licht am Tag". Ebenso wurden angeschnitten: Pendlerproblem, Megastädte und „Warum hat sich Photovoltaik in Wien-Hietzing noch nicht nennenswert durchgesetzt?“
http://www.solarbundesliga.at/
Als Vorbild: Die Gemeinde Thüringerberg in Vorarlberg hatte im Jahr 2002 (Gründung des Hietzinger Energiestammtisches) schon 63,04 Watt Solarzellen pro Einwohner. Dies hätte für Hietzing (54.909 Einwohner) vorerst 3.461 kWp Photovoltaik bedeutet.

2005 sind in Thüringerberg bereits 212,09 Watt pro Gemeindebürger vorhanden!

212,09 W/EW x 54 909 = 11,645.650 Watt, dies wären 11, 64 Megawatt Solarzellen für Hietzing

In Vorarlberg funktioniert´s, warum nicht auch in Wien-Hietzing und anderswo?

Im Jahre 2002 vorgeschlagene Objekte in Hietzing, die sich vorrangig für publikumswirksame PV-Solarstrom-Anlagen eignen:

Gloriette
Kennedybrücke
Lainzer Tiergarten
Maria-Theresien-Kaserne
ORF Zentrum
Schloss Ober St.Veit
Schloss Schönbrunn
St.Hemma Pfarrkirche
Syrisch orthodoxe Kirche
Tiergarten Schönbrunn

Solarstrom für Touristen-Attraktionen

Damit die Leute endlich wissen, was Photovoltaik ist, sollen alle Touristen-Attraktionen mit Solarstrom ausgestattet werden. 

So auch die Top Ten der Besuchermagneten Wiens:
1. Schloss Schönbrunn 

2,216.000 Besucher
2. Tiergarten 


1,726.000
3. Albertina 


  715.000
4. Riesenrad 


  620.000
5. Sisi-Museum
 

  571.000
6. Kunsthistorische Museum 
  571.000
7. Silberkammer in der Hofburg
   548.000
8. Donauturm 


  403.000
9. Österreichische Galerie Belvedere 
360.000
10. Schatzkammer in der Hofburg
324.000
Aus einigen Gründen ziemlich überheblich, die Aussage dazu von Mag. Karin Schmollgruber (Wien-Tourismus http://info.wien.at ):

„Die Anregung, Touristenattraktionen mit Photovoltaik auszustatten ist sicher geeignet, diese umweltschonende Stromart als alternative Energieform bekannter zu machen - in Österreich wie in der Welt. 

Allerdings wird dadurch Wien als Urlaubsdestination nicht bekannter.“
Geothermie und Solarenergie nutzen statt über steigende Erdölpreise und AKWs jammern 

Notizen vom internationalen Wiener Solarstammtisch 18. Aug. 2005

Über 80 Interessenten, darunter Leute aus Brasilien, Deutschland (u.a. Berlin, Nürnberg), Ghana, Polen, Ungarn, und aus vielen österreichischen Bundesländern, kamen am 18. August 2005 ins Restaurant Smutny zum monatlichen Wiener Solarstammtisch.

Ein Grund waren die aktuellen Tagesthemen „Geothermie für Energieautarkie, Strom und Wärme aus der Erde“ http://www.geothermie.de und „Hochleistungs-Parabolrinnenkollektoren für Wärme, Kälte und Strom aus Sonnenlicht“, überzeugend und professionell vorgetragen von dem bekanntesten österreichischen Geothermie-Experten Prof. Dr. Johann Goldbrunner (Gleisdorf, www.geoteam.at) und dem Hochtemperatur-Solarthermie-Spezialisten Dr. Reinhard Resch (Aachen, http://www.solitem.de).

Ein weiterer Anlaß für den Rekordbesuch war die Urlaubs- und Ferienzeit. Während der Monate Juli und August gibt es üblicherweise wenig einschlägige Energieveranstaltungen.
Bereits vor 1979 gab es die nach wie vor aktuelle Idee, Wien zum Großteil mit Wärme aus der Tiefe zu versorgen. 

Für eine rasche Umsetzung steht nun in der Bundeshauptstadt das bereits zum Teil ausgebaute Fernwärme-Netz zur Verfügung. Dies sollte auch ein Thema für die Wiener Gemeinderatswahl am 23. Oktober 2005 werden.
Hochwasser in Österreich: 380-kV-Mast umgestürzt, Orte ohne Strom
http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1009708 
In mehreren Orten in Österreich, besonders im Lechtal, gab es Katastrophenalarm. Alle Verbindungsstraßen nach Vorarlberg waren am 23. August 2005 unterbrochen. In zahlreichen Orten ist auch die Stromversorgung zusammengebrochen. 
In der Nacht auf Dienstag, 23.8.2005, kam es um 2:10 Uhr zum Ausfall der 380-kV-Arlbergleitung der VERBUND-Austrian Power Grid AG (APG). Die Hochwasser führende Alfenz im Vorarlberger Klostertal hatte einen Mast in der Nähe von Braz unterspült, sodaß dieser umstürzte. Dadurch wurde auch ein weiterer Mast beschädigt.

Es bestätigt wieder, dass für solchen Katastrophen-Situationen eigene Kraftwerke in den Ortschaften notwendig sind, da Überlandleitungen auch leicht Opfer von Unwettern werden. 
Der Einsatz von dezentralen Blockheizkraftwerken und Wärme-Kraft-Kopplungen in Biomasse- oder Biogasanlagen kann die Versorgung von Katastrophenzentren, Telefonverbindungen oder ganzen Ortschaften sicherstellen. Besonders moderne Photovoltaik-Solarstromanlagen, kombiniert mit Batterien, können wesentlich zur Versorgungssicherheit beitragen und würden verhindern, dass Menschen in abgeschnittenen Ortschaften ohne Strom fürs Mobiltelefone auf Hilfe warten müssen, so wie beim letzten Hochwässern in Deutschland.
Bereits seit 1984 gibt es eine Zivilschutzforderung, pro Einwohner 200 Solarzellen zu installieren.

Auch in der Oststeiermark wurden Strommaste weggeschwemmt.

Erneut arge Blackouts in den USA
Der plötzliche Ausfall einer wichtigen Stromleitung und sehr hohe Temperaturen (Mehrverbrauch durch Klimaanlagen, geringere Kraftwerksleistungen auf Grund des wärmeren Kühlwassers usw.) haben am 26. August 2005 im südlichen Kalifornien zu einem Stromausfall geführt. 500.000 Menschen waren betroffen. 

http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1009779 
In den vom Hurrikan  „Katrin“ verwüsteten Katastrophengebieten im Südosten der USA herrscht Chaos. Millionen Menschen sind ohne Strom.

Mit sintflutartigen Regenfällen und Windgeschwindigkeiten von 230 Kilometern pro Stunde war der verheerende Tropensturm am 30. August 2005 über New Orleans und Umgebung hereingebrochen.

Der nun hohe Erdölpreis war vorauszusehen – so wie Hochwasser 

Der Roh-Ölpreis hat am 25. August 2005 mit 68 Dollar (55,4 Euro) pro Faß eine neue Rekordmarke erreicht. 
Der Heizölpreis in Deutschland auf den Rekordwert von im Schnitt 64,10 Euro pro 100 Liter gestiegen.
Seit 1969 wird propagiert "Weg vom Erdöl" und schon damals wurde aufgezeigt, daß die Land- und Forstwirtschaft wirkungsvoll die Energieversorgung sichern könne.

Seit der Ölkrise im Oktober 1973 ist bekannt, daß jede Gemeinde in Österreich energieautark werden kann - durch einen Mix aus erneuerbaren Energien und Geothermie.

Wer seither in eine neue Erdölheizung installiert hat ist selbst schuld und finanziert dazu noch „Blut für Öl“. In der Alpenrepublik hängen noch 992.000 Haushalte am Ölhahn. Auch Öl- und Erdgasheizungen mit Brennwerttechnik sind Klimakiller.
Der Höhenflug des Ölpreises bewirkt in den Golfländern eine Börsenhausse und explodierende Immobilienpreise.

Öl- und Gaspreise werden steigen und die Geldbeutel der Bürger erheblich belasten. Kostendämpfung gegen diesen unproduktiven Finanzfluss ins Ausland kann nur mit regionalen Wirtschaftskreisläufen auf Basis erneuerbarer Energien erreicht werden.
Land- und Forstwirte, die mit Erdöl bzw. Erdgas heizen, betreiben Hochverrat am Bauerstand.
EVN kauft Atomkraftwerk Zwentendorf

Um weniger als drei Millionen EURO hat EVN, an diesem Deal ist auch EdF beteiligt, von den bisherigen Gesellschaftern Verbudn, TIWAG, Steweag, OKA, KELAG und Vorarlberger Kraftwerke gekauft.

Feistritzwerke: 300.000 Watt PV-Grenze überschritten

Gewachsen und zwar um zwei weitere Photovoltaikanlagen, die die Feistritzwerke-STEWEAG im August 2005 in Betrieb nahmen. Damit wurde eine installierte Watt Peakleistung von 331.985 Watt erreicht und die Schallmauer von 300.000 Watt erstmals überschritten. 

Eine neue Netz gekoppelte Photovoltaikanlage ist auf dem Werkstättendach der Feistritzwerke-STEWEAG montiert, hat eine Leistung von 7.500 Watt Peak und eine Fläche von ca. 60 m². Für die Netzkopplung sind zwei Mastervolt-Wechselrichter eingesetzt.

Auf dem Betriebsgelände der Feistritzwerke-STEWEAG sind nun 32.500 Watt Peak Photovoltaikmodule installiert und gemeinsam mit dem Pflanzenöl Blockheizkraftwerk wird der betriebseigene Strombedarf zu 100 Prozent abgedeckt!

Eine weitere netzgekoppelte Anlage ist auf dem Dach des Bauhofes der Gemeinde Siegersdorf. Diese hat 18.000 Watt Peak Leistung, eine Fläche von 144 m² und ist über 4 Stück Fronius Wechselrichter im Netzverbund.

Seit dem Beginn des „Photovoltaikzeitalters“ im Jahre 1991 – Inbetriebnahme einer 2.000 Watt Peak PV-Anlage – sind die Feistritzwerke, nach Angaben von Dir. Schiefer, enorm „photovoltaisch“ gewachsen.

Gleisdorf: Umweltfuhrpark erweitert
Mit dem Erwerb eines Hybridautos von Toyota haben die Feistritzwerke-STEWEAG ihren Fuhrpark um ein weiteres umweltfreundliches Fahrzeug erweitert. So sind nun Elektrofahrzeuge, pflanzenölbetriebene PKW und LKW und der Toyota Prius als Hybridfahrzeug in Betrieb. Der Prius fährt  mit Benzin und auch mit Benzin produziertem Strom jedoch nicht mit umweltfreundlichem Strom aus der Steckdose. Neben dem Energieeinsatz fasziniert beim „Prius“ die Technik. 
Ohne es beim Fahren zu merken erfolgt geräuschlos und ruckfrei die Umschaltung von Elektromotor auf Benzinmotor. So ist man in verbauten Gebieten abgasfrei mit dem Elektromotor unterwegs, bei Überlandfahrten ist der Verbrennungsmotor im Einsatz. Um das Motormanagement – welcher Motor wird wann eingesetzt – braucht sich der Fahrer nicht zu kümmern, dies erledigt die Elektronik. 

Im Bereich des Verkehrs betreiben die Feistritzwerke-STEWEAG in Gleisdorf/Steiermark zwei öffentliche „Elektrotankstellen“, eine Ladestation für Elektrofahrräder, eine öffentliche Pflanzenöltankstelle, haben verschiedene Elektrofahrzeuge und ein Hybridauto in ihrem Fuhrpark und betanken 10 Fahrzeuge mit Pflanzenöl.

Tiergarten Wien-Schönbrunn: Sonnestrom für Pinguien

Ein Photovoltaik-Kraftwerk versorgt das Polarium mit umweltfreundlichem Strom.

Auskunft: Gerhard Kaindl, Bauabt. Tiergarten Schönbrunn, Tel.+43(0)/ 876 81 80-11
http://www.oekostrom.at/www/getFile.php?id=952&parent=0 

Lehrerinnen und Lehrer benötigen mehr Infos über Erneuerbare Energien

Dies zeigte sich bei der vom „Forum Umweltbildung“ organisierten ÖKOLOG-Sommerakademie 2005 „Nachhaltigkeit braucht Beteiligung“ (29.8.-1.9.2005) am Heffterhof in Salzburg, 

Hans-Josef Fell, Lehrer aus Hammelburg und als deutscher Bundestagabgeordneter einer der Schöpfer des weltweit besten Erneuerbaren Energien-Gesetzes EEG, war den Leuten aus der Schulbranche nicht bekannt. http://www.hans-josef-fell.de , ebenso Dr. Hermann Scheer (Präsident von EUROSOLAR http://www.hermann-scheer.de ) .
Ein altes Lied, diesmal von einem Pädagogik-Referenten aus der Schweiz: „Ihr müsst mehr und bessere Werbung für eure Photovoltaik machen.“
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